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An die jungen Damen von Liegnitz 


— — ——g 


Immer fleißig junge Damen! 
Schnell der Weihnachtsabend naht; 
Eingeſpannt ſeh' ich im Rahmen 
Manches Werk zu emſ'ger That. 
Und die zarten kleinen Haͤnde 
Ziehn durch's feinſte Nadelöhe 
Jedes Faͤdchen ſo behende 

Als ob Scherz die Arbeit waͤr'. 


Bunte Perlen ſeh' ich gleiten, 
Ordnen mit Geſchmack und Wahl! 
Und im Geiſte vorwaͤrts ſchreiten 
Prachtgewebe ohne Sahl; 
Ueberraſchung hold zu ſpenden 
Zu dem nahen Weihnachtsſcherz. 
Muͤh' und Kunſt ſieht man verwenden, 
Und voraus genießt das Herz! 
Denn, die Seligkeit, zu geben 
Uleberwiegt des Nehmens Luſt, 
Und ein freundliches Beſtreben 
Ruht in guter Menſchen Bruſt. 


Doch — verwachet nicht die Naͤchte! 
Schaut Euch nicht die Aeuglein blind! 
Ihr verfehlet ſonſt das Rechte; 
Denn, das theure, liebe Kind 
Sehn die Eltern nur mit Bangen 
Durch Ermüdung angeſtrengt; 


Matt das Auge, bleich die Wangen — 
Und — ihr Herz fühlt ſich beengt! 
Ja, die ſchoͤnſte Weihnachtsgabe, 
Wenn gleich drum im Werth erhoͤht, 
Wird gar leicht zur Wehmuthshabe 
Dran der Eltern Luſt vergeht! 


Des Dezember's kurze Tage 
Sind der Arbeit leider feind, 
Und man ſchafft ſich manche Plage 


Seigend, wie fo gut man's meint, 


Stoͤhrend in die Weihnachtsfreuden 
Greifen dann die Folgen ein; 
Denn rhevmatiſch kleine Leiden 

tellen unvermerkt ſich ein. 
Und die muntern bunten Kerzen 
Aufgeſteckt am Weihnachtsbaum, 
Gruͤßt man nicht mit frohen Scherzen; 
Denn, das Uebel leidet's kaum. 


Drum, erlaubt es Euch zu warnen, 
Maͤßigt uͤbertriebnen Fleiß! 

Laßt Euch nicht die Luſt umgarnen 
Solchen allzu hohen Preis 

Als: Geſundheit! — dran zu ſetzen, 
Eure Lieben zu erfreun. Me] 
Denn, anftatt fid) dran zu letzen 
Würde fie ſolch' Opfer reun. 


Naria dal Monte 


Bedauernswerther Vorfall in Lyon. 

Die Times enthalten (aus dem Globe) einen Ar⸗ 
tikel, dem zufolge auch mehrere Engländer in Lyon 
umgekommen ſind. Hr. Saunders, ein Englaͤnder, 
der ſeit 3 Fahren in Lyon mit ſeiner Frau und ſei⸗ 
ner Familie, welche aus 3 Töchtern von 17, 19 und 
22 Jahren und einem Sohn von 6 Jahren beſteht, 
wohnte, ging mit der Nationalgarde lunaus, um die 
Arbeiter aus der Stellung, welche ſie in der Croix 
rousse genommen, zu vertreiben. Als er dort ankam 
ſchleuderte jemand einen Stein nach ihm, der ihn be⸗ 
deutend im Geſicht verwundete. Hr. Saunders, von 
Natur ein hitziger Mann, und den dieſer Angriff noch 
mehr erbitterte, legte feine, Flinte auf einen der 
Raͤdelsfuͤhrer au, und ſchoß ihn auf der Stelle nie⸗ 
der. Dies erbitterte den Poͤbel fo, daß bald der all» 
gemeine Ruf: à bas les Anglois! vo mit den 
Engländern!) erſcholl, und ein Haufe von 500 der 
Verzweifeltſten nach der, kaum 300 Schritte weit 
entfernten, Wohnung des Hrn. Saunders ſtuͤrzte. 
Hr. Saunders, der das Unheil ahnte, nahm einen 
kuͤrzern- Weg nach feinem Haufe, kam noch vor dem 
Poͤbel dafelbft an, verrammelte ſogleich feine Thuͤren 
und Fenſter, und ſchickte ſich zu einem lebhaften Wi⸗ 
derſtande an. Auf den erſten, welcher die Außenthuͤre 
zu erbrechen ſuchte, gab er Feuer und verwundete ihn 
am Arm. Die Meuterer wurden nun wuͤthend, und 
in weniger als zwei Minuten waren ſie im Hauſe. 
Hr. Saunders, der wol wußte, daß ſein Leben der 
Preis feiner Entſchiedenheit ſeyn würde, beſchloß, dies 
und das feiner Familie fo theuer als moglich zu er⸗ 
kaufen. Er ſtellte auf der Treppe, auf dem erſten 
Ruheplatze, einen großen Schrank hin, warf, uber 
dieſen, Stuͤhle und Tiſche, die Empoͤrer aufzuhalten, 
ſtieg dann auf den Schrank und drohte, mit einer 
Doppelflinte bewaffnet, den erſten, der ſich ihm naͤ⸗ 
bern würde, niederzuſchießen. Dieſe Drohung half 
indeß zu nichts: der Poͤbel drang ein und Hr. Saun⸗ 
ders druckte los. Zwei Mann fielen ſogleich und 
mehrere andere wurden verwundet. Dies erbitterte 
die Meuterer auf das Hoͤchſte, ſie uͤberſtiegen alles 
und drangen ein. Hr. Saunders erhielt einen Schuß 
in die Seite und blieb für todt in ſeinem Blute lie⸗ 
gen, feine 3 Töchter wurden gemifhandelt und dann 
ermordet und ſeinem Sohn ſchnitt ein Ungeheuer den 
Kopf mit einem Kuͤchenmeſſer ab. Mrs. Saunders 
rettete ſich gluͤcklich in ein Cabinet hinter ihrem Schlaf⸗ 
zimmer, zu welchem eine Vertafelungsthuͤr führte, und 
blieb hier verborgen, Nachdem die Meuterer ihr Hol⸗ 
lenamt vollbracht, ſuchten fie das Haus an 3 Stellen 
anzuzuͤnden, und verließen es dann um ſich zu ihren 
Gefaͤhrten in Croix rousse zu geftellen. Als fie 
weg waren, kam Mrs. Saunders, mehr todt als 
lebendig, aus ihrem Verſteck hervor, und loſchte das 
Feuer aus, von welchem im putzzimmer die Spiel: 


des Herzogs von Cumberland, 


es genuͤge die Erwaͤhnung, daß. 
zu Tage upd endlich es hoch ſtieg, daß man ihm kein 


baren Thieres dies gewollt vatte. 


tiſche zu brennen angefangen hatten. Hr. Saunders 
hatte ſich fo weit erholt, um feine Ausfage vor dem 
Friedensrichter ablegen zu können, hat aber die nächfte 
Nacht wahrſcheinlich nicht überlebt. Das Feuer dau⸗ 
erte noch fort, die Nationalgarde ſchien gelähmt, und 
in der Stadt waren Verwirrung und Verbrechen auf 
das Hoͤchſte geſtiegen. Eine Nachſchrift meldet, daß 
der Poͤbel 2 Englaͤnder, welche in der Rue Tivoli 
ganz ruhig gingen, und ohne jemandem etwas zu 
Leide zu thun, niedergeſchoſſen habe. 


Das beruͤhmteſte engliſche Racenpferd, 

Erfipfe SER 

Ein begeiſterter Pferdeliebhaber, Bradford, der 

Stallmeiſter des Grafen Pozzo di Borgo, giebt von 

dem berühmten Pferde Eclipſe folgende biographiſche 
Nachrichten: 

Es erblickte das Licht dieſer Welt in der Stuterei 

8 „ am 1. April 1764, 

an dem Tage der großen Sonnenfinſterniß, von der 

es auch den Namen erhielt, und ſtammte von vaͤter⸗ 


licher und muͤtterlicher Seite von aͤchten Kindern der 


Wuͤſte ab. Sein Urahn zumal, Flying Childers, fell 


das ſchnellſte Pferd geweſen ſeyn, das jemals Eng⸗ 


lands Boden betrat, indem es eine engliſche Meile 
in einer Minute zuruͤcklegt e. 

Nach dem Tode des Herzogs ward der ein Jahr 
alte Eclipſe mit den andern Fuͤllen in einer Auction, 
und zwar ‚für 75 Guineen, verkauft, trat aber erſt, 
warum? weiß man nicht, in ſeinem fünften Jahre 
das erſte Mal oͤffentlich bei dem Wettrennen zu Ep⸗ 
ſom auf, ſtach da ſchon alle andern berühmten Pferde 
aus und gewann feinem Herrn eine betraͤchtliche 
Summe. Rach dieſem glaͤnzenden Debuͤt kaufte der 


Capitain O' Kelly die eine Hälfte davon für 450 


Guineen, und nach einem zweiten Wettrennen auch 
die andere fuͤr 1100 Guineen, was ein Spottpreis 
uz nennen iſt, da der frühere Beſitzer in den zwei 
Wettrennen 30,000 Pfd. St. mit dem Pferde gewon⸗ 
nen hatte. IE n , 

Es wuͤrde uns zu weit führen, wenn wir alle ſeine 
Siege und erungenen Preiſe hier anfuͤhren wollten, 
daß fein Ruhm von Tage 


in fpäterer Zeit, wo es erſchien, den Preis ohne Kampf 


anderes Pferd gegenüberzuſtelen wagte, ſondern ihm 
zugeſtanden haben würde, wenn. 0 des koſt⸗ 


Hierauf benutzte man den prächtigen Hengſt zue 


Zucht und bezahlte im Anfange für das Belegen ei⸗ 


7 


ner Stute durch ihn 50, und ſpaͤter, bis an ſeinen 


Tod, 25 Guineen. Seine Nachkommen ſchlugen nicht 


1 


| 


aus der Art und haben z. B. in den erften 23 Jah⸗ 
ren in 344 Wettrennen den Sieg davon getragen. 
Er war von lichtbrauner Farbe, hatte einen weißen 
Hinterfuß und einen weißen Fleck auf der Stirne. 
Er verſchied zu Canons am 28. Februar 1789 in 
einem Alter von 25 Jahren, und bei der Beerdigung 
wurde ein reſpectables Leicheneſſen veranſtaltet. Man 
hat viele Abbildungen von ihm. Das Skelett ward 
von der Meiſterhand Sainbels, des erſten Profeſſors 
an der Thieratzueiſchule in London präparirt, und 
das Collegium, der Wundaͤrzte bot dafuͤr ſechszig 
Guineen, erhielt es aber dafuͤr nicht, weil der trau⸗ 
ernde Beſitzer auf der Summe von 100 Guineen 


beſtand. 


Engliſche Juſtiz. f 
Die drei folgenden ſeltſamen Rechtsfaͤlle kamen kuͤrz⸗ 
lich bei einer Gerichtsſitzung 5 5 vor: 

8 5 Stand de 2 
Verbrechen: Schuldigen Strafe: 

Mr. Plank, den erſten J 

Beamten des Friedens- Ein betrunke⸗ 
fre oe ale a de ner Irlaͤnder 


Drei Mo⸗ 
natGefaͤng⸗ 
niß. 

10 Pfund 
Sterling. 


ſtreet die Brille von der 
Naſe geſchlagen .. 
Zwei Außenpaſſagiere 
mehr gehabt, als geſetz⸗ 
lich erlgubt war J 
Einen Schiffsjungen mit 


Ein Windfor 
Kutſcher 


| 


Der Capitain 


einem dicken Thau fo deines Oſtindi⸗J 5 Pfund 
lange gepruͤgelt, bis er [ enfahrers Sterling. 


-für todt liegen blieb. . a 
Das genaue Verhaͤltniß, fagt ein engliſches Blatt, 
in welchem die Strafe eben ſo an Härte abnimmt, 
wie das Verbrechen an Schwere zunimmt, macht 
dieſe drei Beiſpiele britiſcher Gerechtigkeit außerordent⸗ 
lich lehrreich. a 5 5 


Eine Prophezeihung. 
„Unter den merkwuͤrdigen Manuſcripten“ — ſagt 
„der Atlas — „welche im zwölften Jahrhunderte John 
Duns Scotus beſaß, befand ſich eine Abſchrift der 
Inſchriften auf dem Grabe des Zauberers Merlin, 
ju Drummelzier, wovon Eine vom Jahre 1316 im 
Deutſchen alſo lautet: 833 
Wann einſt in London vier Lord Mayers leben, 
Wann Leute unbekannte Sprachen reden; 5 
Dann wird es Krieg und boͤſe Krankheit geben, 
Und Englands Ruhm zu Grabe gehn. 
Bei der letzen Wahl des Lord Mayors von London 
wurden nun gewiſſetmaßen vier gewählt, weil die 


begleiteten, 


den größten aller bekannte 


Stimmenzahl des Einen ſehr wenig von der des An⸗ 


dern abwich; in London giebt es ferner jetzt bekannt⸗ 


lich eine Schwärmerfecte, welche in einer unbekann⸗ 


ten Sprache redet, die Bedingungen ſind alſo da und 
le Prophezeiung ift auch ſchon eines Theils — was 


die boͤſe Krankheit betrifft — eingetroffen. 
6 


5 n dd teen 
5 im Jahre 1800 mehrere Engländer den türfi- 
ſchen e auf ſeinem Sete Ycle Aegypten 
. Außerte einſt der englifche General Koͤh⸗ 
ler, daß die Erde rund ſey, Dieſe Beh f 
den Großvezier, der das 
= geringes Erſtaunen. AN er gab 10 
r Antwort; „wenn die Erde rund iſt, wie koͤnn 
ſich denn die Menſchen und andere nicht efeftigte Ge⸗ 
genſtaͤnde auf der untern Hälfte erhalten, ohne hinun⸗ 
ter zu fallen?“ Als man ihm nun ferner ſagte, daß 
ſich die Erde um die Sonne drehe, äußerte er eben 
fo viele Swelfel und erwiederte, daß, wenn dies der 
Fall wäre, die Schiffe, die von Jaffa nach Konſtan⸗ 
tinopel beſtimmt wären, ſtatt nach Ver körtiſchen 
Hauptſtadt nach London oder ſonſt wohin kommen 
un ane 9 Be au8 3 4 alſo die aſtroͤnomiſchen 
geographiſchen Kenntniſſe des erſten Staat - 
ten des türkischen Reichs! N N 
„Man thut jetzt ſehr viel zur Coloniſation von Si⸗ 
birien.“ So ſoll in Tobolsk dem Nermak, dem Er⸗ 
oberer Sibiriens, ein Monument auf Kaiſerliche Ko⸗ 
ſten von Marmor errichtet werden; eine Pyramide, 
deren Baſis ſieben Ellen breit, und deren Höhe drei 
und zwanzig Ellen betragen ſoll. — Für einen Mann, 
der Europa ein Land gewonnen, welches in der Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte der Europaͤiſchen Cultur und Gei⸗ 
ſtes freiheit eine ſo große Rolle ſpielt, iſt die Pyramide 
lange nicht hoch genug. 4 
Der Wallfiſch, 9 neulich in der Nordſee ſtran⸗ 
dete, und nach Oſtende gebracht wurde, wo 60 Ar⸗ 
beiter geraume Seit, mit ihm .beichäftigt waren, hatte 
9 Parifer Fuß Lange und wog 480,000 Pfund. Er 
gab 40,000 ꝓfd. Ben, und 170,000 Pfd. Fleiſch 
wurden im Sande vergraben. Die obere Kinnlade 
enthielt 800 Fiſchbeine. Das Skelett dieſes Thieres, 
welches nach der Berechnung Cuviers und anderer Ge⸗ 
lehrten neun bis zehn Jahrhunderte gelebt haben mußte 
wird jetzt in London gezeigt. 9 ; 
Ein Blatt vom ſogenannten Tallipotbaum, der für 
ten g n Baͤume gilt, und in Cey⸗ 
lon heimiſch iſt, wurde in der neucſten Zeit wolbe⸗ 
halten nach England geſandt. Daſſelbe hat 11 Fuß 
Laͤnge, 16 Fuß Breite, und 40 Fuß im Umfang. 
Sechs Perſonen koͤnnen unter einem einzigen Blas 
Schutz finden gegen die brennende Sonne, und wei 


tung ſetzte 


lürtiſche Heer efehligte, in 
ehr, gravitaͤtiſch 


oder drei Blätter find hinreichend, um die Wohnung 
eines Ceyloneſen zu decken. ei 

Auf der Inſel Guernſey trug neulich eine Horten⸗ 
ſia 1054 Blumendallen; dieſe ſollen auf hohen Stand⸗ 
Orten gewoͤhnlich blau, am Meeresufer aber roth ſeyn. 

Eine Zeitung enthielt die Anzeige: „Das — Heft 
der neueſten Nachrichten aus dem Reiche Gottes hat 
die Preſſe verlaſſen.“ Ein Referent bemerkte dabei: 
„Wir haben noch niemals etwas von dieſer himm⸗ 
liſch⸗politiſchen Zeitung geſehen, und wiſſen uͤberhaupt 
nicht, was es mit dieſen neueſten, gewiß aber ſehr 
unverbuͤrgten, Nachrichten für eine Bewandniß hat.“ 

Der ehemalige Herausgeber des Eulenſpiegels, Hr. 
Oettinger in Berlin, hat ſich auf dem Titel einer 
Schrift: „Liebesblicke“ genannt, unterzeichnet: „Oet⸗ 
tinger, Journaliſt ayf Wartegeld.“ 

In Berlin kann man im Diorama ruſſiſche Pfef⸗ 
ſerkuchen bekommen und der Conditor Fuchs hat zur 
Weihnachts-Ausſtellung den ruſſiſchen Bivouac vor 
Warſchau gewaͤhlt. 

Zur Seit der Entſtehung des Hauſes Habsburg er⸗ 
hielt Luxemburg den Thron von Böhmen. Es muß 
damals ein großer Mangel an Regenten geweſen ſeyn, 
denn der ee Beherrſcher von Böhmen. wurde weit 
hergeholt, obwol er nicht weit her war. Er hieß: 
„Wenzel der Faule von Luxemburg.“ 


Dar vergaßne Geſundhets⸗Schein. 
Na, Heda Schwoger, wenn ich Dich druͤm biete, 
Do wart Ihr mir wull Tobak-Foier gahnz 
Ihr macht ju goar vermurzte lange Schriete, 
Doas hoa ich 90 mei Labt'ge nü gefahn, 


Ich ſelde ern naͤ lange Schriete macha, 
Ich woar bis oa die Stoadt die Hälfte roa; 
Do möchte doch die ganze Hoͤlle krach, 
Dernoch do denk ich nu halt orſte droa. 


Doas mei Geſundhets⸗Schein no uf aͤm Tiſche 
Bei mir derheme ei daͤr Stube leit; 
Do gih ich nu no dam verdomta Wiſche, 
Pos Element, und ich woar ſchun fu weit! 


Na haͤrt og, Schwoger, is og waͤter nifchte, 
Do draht og ſchun glei wieder mit mir uͤm; 
Denn wenn ma ſich a ſu viel Roth naͤ wüßte, 
Do waͤr's vor mich wurhoftig monchmol ſchlimm. 


Ich und dir Schulze ſeyn nd gude Loite, 
Mir kien anander nd vur Auga ſahn, 
Und wenn ich a um ſu a Aſchla froite, 
Do wär a wull goar ſiehr duͤ Duare ſahn. 


Do gib ich ohne Voß zu olla Zeita, 
Nei ei da Stoadt bis mitta uf a Rieng: 
Ich muchte foahra, ich muchte laufa, reita, 
Do glebt Ihr's naͤ, wie gut doas immer gieng. 


Denn wenn ich laufe do dorf ich na ſurga 
Do bin ich mit a Kroitern gut bekannt, 
Die muͤſſa mir ann braune Schuͤrze burga, 
Die mach ich uͤm, duͤrnoch do gihts ſcharmant. 


Do waͤrt Ihr wirklich lacha zu dam Spoſſe, 
Wenn mich die Kuller-Wache attakiert; | 
„Ich bin a Kroiter vo dar Janſcha-Goſſe,, / 
Su ſprech ich, und do heßt's: „na da morſchiert!“ 


Und wenn ich reite he do giht's Huſaſſa! 
Do reit ich ſu wie holb verwaͤrt verbei; 
Do ſchrei ich og ich hoa na woas vergaſſa, 
Und rutſch do bin ich halt zum Luche nei. 


Und foahr ich, o! do is kee grus gehoader, 
Do krieg ich mit dar Wache goar kenn Zank, 
Do ſprech ich: „lußt mich foahra, ich hull a Boader, 
Denn inſe Herr Magiſter dar is krank.“ 


Ma muß die Sache ſich recht arnſte macha, 
Und kurz do giht's #5 ſey un wie um ſey; 
Aſu do kimmt ma halt durch olle Wacha, 
Do ließ een goar dür Himmels Pieter nei. 


Ihr laͤht a Mantel hie mit zomſt aͤm Stoabe, 
Beim aͤrſta beſta Kroiter ruhig ei; 
Ihr macht ann Schürze uͤm und rennt uͤm Troabe, 
Su wie a Kreiter roſch zum Thore nei. 


Carl Becker. 


Silbenräthfel. 
Was man im Leben am Häufigften- findet, benennet 
das Erſte; 


Was, um's zu tragen, man N ſaget das Sweite 
8 
Aber erneuert zu oft ſich das immer wechſelnde Erſte, 
Schwindet zum Ganzen, * endlich das Zweite 
ogar. 


Aufloͤſung des Räthſels im vorigen Stück. 
Weg weiſer, 


— 


